
WarumSteinsieker auf Glasflaschen setzt
Im Ein-Schicht-Betrieb wird an der Brunnenstraße calciumreiches Wasser aus zwei Quellen abgefüllt.

Der „Greta-Effekt“ macht sich auch beim Familienunternehmen bemerkbar. Verzichtet wird auf Einweg.
Susanne Barth

¥ Löhne. Ob medium, still
oder mit viel Kohlensäure: Mi-
neralwasser ist laut dem Ver-
band Deutscher Mineralbrun-
nen der beliebteste Durstlö-
scher der Deutschen. 147,7 Li-
ter war der Pro-Kopf-Ver-
brauch 2018. Mehr als 200
Brunnenbetriebesorgenfürdie
Erfrischung. Gleich zwei da-
von gibt es in der Werrestadt.
Hansa-Heemann und Steinsie-
ker fördern Mineralwasser aus
Löhner Böden. Während Han-
sa-Heemann gut 100 Produk-
te im Sortiment hat, konzen-
triert sich Steinsieker mit sei-
nen neun Varieanten auf arte-
sische Quellen und hat sogar
Heilwasser im Programm.

Wer das Grundstück an der
Brunnenstraße betritt, steht
quasi auf der Wasserquelle. Ein
„Betreten-verboten-Schild“
weist den Besucher auf die bei-
den Quellen hin, die unschein-
bar auf dem Gelände in 32 Me-
ter Tiefe liegen. Es sind artesi-
sche Quellen, Pumpen wer-
den nicht eingesetzt. „Wir ha-
ben auch kein Loch gebohrt“,
sagt David Schilling, Vertriebs-
leitervonBrohlerMineral-und
Heilbrunnen, zu dem Stein-
sieker seit 35 Jahren gehört. Ar-
tesisch bedeutet, dass sich das
Wasser aufgrund des hohen
Drucks aus eigener Kraft einen
Weg aus dem Erdinnern bahnt
und aus einer natürlichen Öff-
nung an der Erdoberflächeaus-
tritt. Schilling: „Und dort muss
es auch direkt abgefüllt wer-
den.“

Das passiert auf dem 25.000
Quadratmeter großen Be-

triebsgelände in Löhne-Ort.
Das „Herzstück“ des Unter-
nehmens präsentiert sich un-
aufdringlich. Sechs Tanks mit
einem Fassungsvermögen von
jeweils 64.000 Litern reihen
sich im Wasserkeller aneinan-
der. „Hier lagert das aufberei-
tete Wasser“, sagt David Schil-
ling beim Rundgang. Viel ist
damit nicht passiert. Die na-
türliche Kohlensäure wird ent-
zogen, Eisen herausgefiltert.
„Niemand will braune Flo-
cken in seinem Wasser“, sagt
Marketingleiter Thorsten Hu-
ber. Klar soll es für den Ver-
braucher sein.

Und das ist bei Steinsieker
besonders calciumreich. „Mi-

neralwasser kann man nicht
beeinflussen, es ist ein Natur-
produkt“, sagt Schilling, der
sein Wasser als „gesunde und
kalorinarme Alternative zu
Milch“ anpreist. „Wir haben
das Glück, dass unser Wasser
einen hohen Calciumanteil
hat.“

Zwei Quellen besitzt das
Unternehmen in Löhne. Die
Steinsieker-Quelle hat eine
Leistung von 32.000 Liter pro
Stunde, St. Margarete liefert
pro Stunde 4.500 Liter und ist
eine von 60 anerkannten Heil-
wasserquellen in Deutschland.
Das Wasser daraus genießt laut
Gesetz den Status als Arznei-
mittel und muss demnach eine

nachgewiesene medizinische
Wirkung haben. 628 Milli-
gramm Calcium pro Liter soll
die Knochen schützen und
stärken. Schilling: „Wir dür-
fen damit werben, wofür es gut
ist.“

Der Brohler-Konzern hat im
Jahr einen Absatz von 100 Mil-
lionen Füllungen. Das Wasser
wird überwiegend in Mehr-
weg abgefüllt. Der Glasanteil
steigt. Auch beim Familien-
unternehmen mache sich der
„Greta-Effekt“ bemerkbar.
Greta Thunberg und die „Fri-
days for Future Bewegung“ ha-
ben die Menschen gegenüber
Plastikmüll sensibilisiert. „Die
Absätze haben sich bei uns in-

nerhalb eines Jahres verscho-
ben“, sagt Marketingleiter Hu-
ber. Im vergangenen Jahr setz-
te das Unternehmen auf 60
Prozent Glas und 40 Prozent
Mehrweg-PET, zwölf Monate
später sind es schon 70 Pro-
zent Glas. „Wir haben auch mit
Einweg experimentiert, doch
der Wert ist verschwindend ge-
ring“, sagt der Vertriebsleiter,
der von einem hervorragen-
den Mehrwegsystem in
Deutschland spricht.

PET-Mehrweg könne bis zu
25 Mal befüllt werden, bei Glas
ist der Wert doppelt so hoch.
Um Ressourcen zu schonen,
setzt Brohler auf Brunnen-Ein-
heitsflaschen statt auf indivi-
duelle Behälter. So können im
Sinne der Nachhaltigkeit lan-
ge Lieferwege vermieden wer-
den.

Sobald die leeren Flaschen
wieder im Unternehmen lan-
den, geht alles ganz schnell. In
der Produktionshalle ist es laut,
ohne Ohrstöpsel nicht lange
auszuhalten. Eine Maschine
trennt die braunen Leergut-
kisten von den grünen, Mit-
arbeiter justieren mit der Hand
nach, ehe die Glasflaschen in
einer Art Spülmaschine lan-
den. „Bei 90 Grad werden sie
gereinigt“, erklärt Schilling das
Vorgehen. Die sauberen Fla-
schen müssen anschließend
den Inline-Inspector durch-
laufen, damit Zigarettenstum-
mel oder Kaugummis auch
wirklich draußen sind. „Der er-
kennt alles.“ Erst dann wer-
den sie wieder befüllt, etiket-
tiert und nach der allerletzten
Kontrolle landen sie in den Ge-
tränkeregalen der Region.

Rebekka Wirts (Assistentin Marketing, v. l.), Thorsten Huber (Mar-
ketingleiter) und David Schilling (Vertriebsleiter) in der Abfüllhalle
an der Brunnenstraße.

Zwei Quellen hat Steinsieker auf
dem Gelände in Löhne-Ort. Bei-
de sind artesisch.

Familienunternehmen in fünfter Generation
´ Der Brunnenbetrieb
Steinsieker gehört seit 1984
zur Brohler Mineral- und
Heilbrunnen GmbH, die
1909 gegründet worden ist
und ihren Sitz in Brohl am
Rhein hat.
´ David Schilling führt den

Betrieb in fünfter Genera-
tion.
´ Steinsieker hat 9 Produk-
te im Programm, Brohler
21. Damit gehört das
Unternehmen zu den klei-
neren Brunnenbetrieben.
´ 120 Mitarbeiter gibt es

insgesamt, davon sechs
Azubis. 28 Mitarbeiter
arbeiten am Abfüllbetrieb
in Löhne. Neben der Pro-
duktion gibt es hier auch
ein Labor, in dem das Mi-
neralwasser mehrmals am
Tag untersucht wird. (sba)

Frisch abgefüllt geht es für das Steinsieker Mineralwasser übers Band. Das Naturprodukt punktet mit einem hohen Calciumanteil. Der Brunnenbetrieb Steinsieker gehört seit
1984 zum Brohler Mineral- und Heilbrunnen. Vertriebsleiter David Schilling führt die Presse durchs Unternehmen. FOTOS: SUSANNE BARTH

Ein würdiges Wesen

Eine echte Männergrippe
verfolgt Willem seit Wo-

chen; eingeholt hat sie ihn noch
nicht. Nur ihre Vorhut trak-
tiert ihn bisweilen von der
Flanke. Weil Willem instink-
tiv weiß, dass frühzeitiges Kla-
gen über das, was ihm und vor
allem der Göttergattin bald ins
Haus stehen wird, deren Für-
sorgeinstinkt triggert, verpasst
er keine Gelegenheit, auf das
ihn erwartende Ungemach
hinzuweisen. Nun sind die Vi-
ren, die Willem niederstre-

cken können, natürlich von be-
sonderer Qualität und eigent-
lich nur mit steifem Grog wirk-
lich zu bekämpfen. Um diese
Schlacht vorzubereiten, mur-
melt er im Beisein der Gattin,
dass er wohl was ausbrüte. „Ja
ich weiß, einen Pachycephalo-
saurier.“ Dem Dickschädelsau-
rier war eine massive Stirn-
platte zu eigen, mit der er al-
les, was seine Kreise störte, in
Grund und Boden rammte. Ein
würdiges Wesen aus dem Ge-
lege von Willem
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Neue Informationen zumMinijob
¥ Löhne. „Der Minijob – Da ist mehr für Sie drin!“: Unter die-
ser Überschrift haben die Gleichstellungsstellen im Kreis Her-
ford jetzt eine Broschüre herausgegeben, die auf über 30 Seiten
über alle Fragen rund um den Minijob, geringfügige Beschäfti-
gung bis 450 Euro im Monat, informiert. Im Anhang befinden
sich darüber hinaus viele nützliche Adressen. Die Minijobbro-
schüre liegt im Löhner Rathaus aus oder ist bei der Gleichstel-
lungsstelle zu bekommen, Infos unter Tel. (0 57 32) 10 03 44.

Versammlung des Fördervereins
¥ Löhne. Der Förderverein der Bertolt-Brecht-Gesamtschule lädt
alle Mitglieder zur Versammlung am Dienstag, 10. Dezember
ein. Auf der Tagesordnung stehen unter anderem Geschäfts- so-
wie Kassenberichte, Rückblick auf das vergangene Jahr und ein
Ausblick auf 2021. Beginn ist um 20 Uhr im Konferenzraum im
Verwaltungstrakt.

Kostbarkeiten als
Thema im Erzählcafé

Am 23. November geht es um die besonderen
Gegenstände und ihre Geschichten.

¥ Löhne. Im VHS Forum der
Werretalhalle findet am kom-
menden Samstag, 23. Novem-
ber, von 15 bis 16.30 Uhr das
Erzählcafé statt. Dieses Mal
heißt das Thema: Kostbarkei-
ten.

WelcheGegenständebedeu-
ten einem viel? Welche Ge-
schichten verbergen sich da-
hinter? Das muss gerade kein
Diamantring sein, sondern
kann auch etwas eher Überra-
schendes sein – zum Beispiel
ein Teppichkehrer. Auch alte
Vertraute wie ein viel gelieb-
tes Stofftier, Tassen oder Kan-

nen können gerne von den
Teilnehmern mitgebracht wer-
den. Die Teilnahme am Er-
zählcafé ist kostenlos und steht
jedem offen, auch wenn man
nur zuhören und nichts bei-
tragen möchte.

Für Kaffee und Kuchen wird
eine Spende erbeten. Begleitet
und moderiert wird das Er-
zählcafé von Sabine Lucia Mül-
ler.

Weitere Informationen zur
Veranstaltung gibt bei der VHS
Löhne unter Tel. (0 57 32)
10 05 88 oder im Internet

www.vhs-loehne.de

Die Löhner Lions unterstützen das RonaldMc Donald Haus
Der Club übergibt nicht nur eine einmalige Spende, sondern übernimmt auch eine Patenschaft für ein Apartment.

¥ Löhne. Die Mitglieder des
Lions Clubs Löhne initiieren,
organisieren und unterstützen
schwerpunktmäßig in Löhne
vielfältige soziale Projekte. So
fördern sie dort Kindergar-
ten- und Schulprojekte, si-
chern die Finanzierung des
Mittagstisches und helfen
schnell und unbürokratisch in
akuten Notfällen. Das soziale
und karitative Engagement en-
det aber keineswegs an den
Grenzen ihrer Stadt. Auch re-
gionale, nationale und inter-

nationale Projekte werden
nach sorgfältiger Prüfung im
Einzelfall unterstützt.

Bei einem Besuch des Ro-
nald McDonald Hauses Bad
Oeynhausen im August dieses
Jahres waren die Löhner Lions
vom Konzept und der erfolg-
reichen Arbeit des Hauses tief
beeindruckt. So beschlossen
die Lions, für das Ronald
McDonald Haus 2.500 Euro zu
spenden und für ein Jahr eine
Patenschaft für ein Apartment
zu übernehmen.

Mit der Übernahme der Pa-
tenschaft beteiligt sich der
Lions Club an den Betriebs-
kosten des Hauses und unter-
stützt damit direkt und un-
mittelbar die betroffenen Fa-
milien, denen so der Aufent-
halt in der Nähe ihres schwer
kranken Kindes ermöglicht
wird. Das Ronald McDonald
Haus Bad Oeynhausen gibt es
seit 2001 als Familienzentrum
für Angehörige schwer kran-
ker Kinder, die im Herz- und
Diabeteszentrum NRW

behandelt werden. Jedes Jahr
wohnen dort etwa 200 Fami-
lien. Träger dieser Einrich-
tung ist die McDonald’s Kin-
derhilfe Stiftung, die seit 1987
in Deutschland tätig ist. Durch
die Übernahme von Paten-
schaften beteiligen sich Pri-
vatpersonen und Unterneh-
men an den Betriebskosten des
Hauses, die jährlich etwa
180.000 Euro betragen.

Das vor 18 Jahren eröffnete
Ronald McDonald Haus ist für
viele Familien schwer kranker

Kinder nicht nur ein Zuhause
auf Zeit, sondern auch eine
Stätte der Begegnung mit
Gleichgesinnten. In dem Haus
gibt es zwölf Apartments, eine
Großküche, Fernsehzimmer
und einige Begegnungsräume
für gemeinsame Gespräche.
Am Dienstag übergab Florian
Ohmes, der amtierende Präsi-
dent des Lions Clubs Löhne,
die Spende an Stefanie Kruse,
Leiterin des Ronald McDo-
nald Hauses und an ihre As-
sistentin Mareike Hohmeyer.

Lions Club Präsident Florian Ohmes übergibt der Leiterin des Ro-
nald McDonald Hauses, Stefanie Kruse (l.) und Assistentin Mareike
Hohmeyer den Scheck. FOTO: LIONS CLUB

GroßensiekerWegbis Nikolaus gesperrt
¥ Löhne. Der Großensieker Weg wird ab heute bis 6. Dezember
in dem Bereich von der Einmündung Loher Straße bis zur Haus-
nummer 117 für Straßenbauarbeiten voll gesperrt werden. Die
Straße Meinigte ist somit ebenfalls nicht befahrbar.

¥ Löhne. Am heutigen Donnerstag wird die Geschwindigkeit der
Autofahrer überprüft. Die Mitarbeiter des Kreises Herford blit-
zen einer Mitteilung zufolge unter anderem hier: Vlotho:
Herforder Straße. Löhne: Koblenzer Straße, Königstraße.
Kirchlengern: Häverstraße. Hiddenhausen: Eilshauser Straße,
Herforder Straße.
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